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Wir wissen sehr genau , wie riskant es ist.
einen Zeitabschnitt werte » zu wallen » ach bevor
der nacliste den weitere » Fortgang der Tinge ent-
hüllt Hai Wir wagen es dennach , da « hinter
uns liegende Jahr zu zeichnen und zu deute »,
denn Rückschau und Ausblick an der Jahreswende
sind nicht nur Gepflogenheiten des Ordnungs-
linns und der me »>chlichen Reugier : iie führen
auch zu Beiinunng und klarer Position und be¬
seitigen damit de» dlebel der Ungewißheit der
sonst vor dem Schritt in die Ziikniift liegt . Und
wir unternehme » da« Wagnis mit Fug und
Rech », denn wir berufen nn « dabei auf ge'chicht-
liche Gesetze. die sich bisher noch immer als zu-
verlässig und unverletzbar erwiesen haben.

Eines der elemeutarslen dieser Gesetze fand an
uns im vergangenen Jahr leine Erfüllung in
einer große » Getahr zerbricht man entiveder
oder man richtet sich an ihr aut.  Mit
keinem Wort wallen wir all dgs Schwere und
Harte die Schrecken und Röte , die Entbehr »»,
gen und übermenichlichen 7lnstle » g»ngen die
Sorgen und Leiden mit ihre » sanlend meiiichli-
chen Tragödien , die hiiiter » ns liegen nnd nach
um uns lind , schmälern oder verkleinern . Es
gibt in nnierer Umgebung Völker ^geling die
daran zerbrachen Tie « aber ist gewiss ein Volk,
das daran nicht zugrunde ging und — entgegen
den Prophezeiungen der Feinde » nd den Ve-
fürchiiinge » iin >crer ossenen oder heimlichen
Freunde - »ach nicht einmal Anzeichen des Zu¬
sammenbruchs verrät n>II s> ssä r k e r sein  als
scde nur denkbare Fülle von Belastungen und
Bedrohungen.

Tas soeben beendete Fahr unterscheidet sich
Vom vorangegangenei , so scheinbar es auch gux
seine tragische Fortiepiing war . we -eiitlich da»
durch , daß durch eine bisher unerreichte Lamm,
luna der inneren Kräfte  eine zunächst
Nur latent erkennbare dann aber dock durch re¬
volutionierende „ Waisen . Mid neue Tizzjüon «» .
schließlich durch eine kraftvolle Kegenossen ' ive im
Westen deutlicher in Erscheinung tretende neuer-
liche Wende des kriegsverlanis zn>ar noch n -cht
herbeigeiührt aber doch angebahnt wnrde . Tieie
innere Sammlung ist es . die dem Jahr 194-1
seiri Gepräge gibt.

Es musz — selbst auf die Gefahr hin als ver¬
messe» zu gelten — ausgesprochen werden das
Leid , das viele von » ns so bitter traf hat for
uns alle seine » Segen getragen Tie Welt wurde
klein lür » »s : a » »n' eren Grenzen tobt der
Krieg : im Inneren nn ' erer belagerte » Festung
schwellen Vrandlackeln a»f » nd stürzten nnlerr
Heime znlammen — oder wir besannen nns
auf nnS  I e l b st konnleii ohne ' » der Weite
des Raums nnS zu verlieren Rücken an glücken
nach allen Seiten Widerstand leisten und »ns
zn neuem  A » i b r » <b rüsten wäbrevd „ ns
der Feind icho» anl den knien wähnte Mochte
manch ein Schwacher im Vegriss >ein zn verzaaen
oder zn zweifeln die F » b>-i>na bat nicht e >ne
Sekunde lana gezögert  zur rechten
Stunde die rechte Ta » zn tun und iekbst in weit¬
sichtiger wenn oft auch nach anßen bin » n-
sschtb' rer Planung die Wende des Kviegsverla " k«
Vorzubereilen Wir haben die Blicke onl » ns
selber gerichtet n>eil „ ns die näbergernckte Front
-en Blick in die Weite verbot : e« war ein inne.
res Jahr das hinter » >' « liegt obne große Po-
litik nnd obne grobe Sfsensive : oder eben des-
halb vermochten wir die eigenen Kräfte nen zu
sammeln nnd bereit,,istoNen t»!ta „̂ r M, »ehr aku¬
ter Gekabr teils , „ n, Gegenstoß.

Es gelang nicht nnr die Nnasa Amerikaner
an der Westgrenre gut, " fangen und sie i>'den
weiteren Meter Vormarich mit „ no -ch-mren B ' ut-
nnd M ' terialapiern de,atzten rn lalien die Sn-
wsets wurden ebento vor Ostpreußen atz- eian.
gen nnd znm Steden gebracht W -nn auch vor-
länsig der einteilige Luftkrieg gegen un « wei ' er-
geht io sind doch di, danach eingetrelen -n . Rock-
schföoe wie der Verlust des lSliob nnd bi» Schlappe
in Ikngorn keine krieaLeUtichesdenden Niederlooe»
mehr Tie grobe Wende de « Kriege«  bat
sich zwar noch nicht positiv iür UN« wobt aber
neoativ iür die andere» bemerkbar gemacht.

Wer erinnert sich nicht an die Stimmen die
auch b!« in un ' er Volk kineindranaen die ein
sicheres Ende de« Kriege » tnr tsits varansae ' aat
haben Sie alte h ' den sich al « kasich, Pr -" -tzeten
er»' !, ' ,, , weil ><e die n n , e r st ö r tza r e Ene r-
gte des Führer«  nnd teiner mili ' äri ' chen
»nd vol ' tüchen Mitarbeiter nicht richtig einoe-
schgdt K' den Jeder Ertolg der J -inde wurde
mit einem noch wö ' enderen N.nsi-t' ' ^ ' -gen de-
rinm -ortet An ! die Riederlaae im Weite » folgte
die Ausstellung der V a l k« a r e n a tz i e r-
divii innen  guk da « A " k' ra »de„ der roten
F, „ « im Ssten en ' it ' ud der V a l k s il „ r m ani
die Jert ' ör,innen de« Luftkriege « gutm, ' steten die
neuen Waisen E « mig iein > dab olle die ' e Tina,
bt«der den kr !eo«verlaui nicht zu eiu -m neuen
Vormarich umaesioltet bade » wobt aber baden
sie - dos kinn man deute lchon toaen —
Deut ' chl ' nd nar dem stntergong geret-
tsk  Welche Vede >" " i' g oder der S -itg -winn in
etnem »echni' chen <»rieg bat läd , sich k>" ' M nor
Beendigung de« Waiieugougs richtig ad ' chänen.

Auch wir hoben unsere Gegner zweimal in die.

sein -Krieg in die gleiche Situation gebracht in
der wir im September 1941 slaiEcn . T >s
war ttUll . als die deutsche Armee nach der Nie-
berwersuiig des Westens sprungbereit an der .Ka¬
nalküste stand , und das zweite Mal als uns der
November >941 vor Moskau am Ton » nd vor
Leningrad sah. In beiden Fällen bedurfte es der
lebten .Kraftreserven der Gegner , um un .ereui
Sieg die .Krone zu entreißen

Allen drei Situationen iedensalls ist das ge¬
meinsam daß die entscheidende Stunde von dem
im Augenblick Schwächeren genupt und vom Sie-
ger » ngenubt blieb oder nicht ausgeiinut werden
konnte Ter große Faktur des U n iv ä g b a -
ren.  der den Schlachten au der Marne und a»
der Weichsel de» Benwmn , des W " »dere ver¬
schafft hat begann sich auszmvirke » . Tie geEinde
Natur des Parieule », wenn man die ' en Ver¬
gleich wählen will , ha « bereits zn 9» v H ge--
siegt wenn Iie die Krise übersteht auch wenn
die Ge »e>u » gszcil länger in Anspruch nimmt als

der Ansturm der Krankheit selbst. Fehl gilt eS.
alle Kräfte weiterhin dem einen Ziel zu wicme»
und iie für seine Erreichung immer straffer zu-
sammeiizufasicil . nämlich der endgültigen
Ueberwindung der Gegner.

Wenn wir deshalb uns etwas für das kom¬
mende kricgsjahr vom Schick'al erbitten , da » »
ist es die Führung möge die Härle und notfalls
die Rücksichtslosigkeit behalte », die erforderlich
sind , ui» alle Leiden und Bitternisse durchsteheu
zu können Für de» irchnEche» Ablauf dcskrie-
ges werde » die Waise » unserer Soldaten , die iie
schon beiiven . und die kviisiruktion nnd Erfin¬
dungen nn ' eres Geistes , die noch kommen wer-
den Icho» i'orgen.

Man wird staunen — nnd hat lchon eine recht
bemerkenswerte Kostprobe davon — was sich,
wem , wir mir treu und gläubig , opferbereit nnd
standhaft bleiben ans der deutschen Igelstellung
1944 alles zu entwickeln vermag!

Alkes s ' s clss V/v 'il ries Vv kessus ^ erlek - sl
Or . 6osb !bsi5 : Metals ßPlIsr ucisscsci fsincfsri m cirol)

rck Berlin . 89. Tczember . Am Ende des Iah.
rer iühit Reichsminilier Tr . Goebbels  die
Verpflichtung zum demschen Volke über de»
Führer zu sprechen . Tie Fciiidagitaiiou hat im
Verlaine des Krieges , vor allem in den letzum
Moiiate » . über den Führer immer wieder Zweck-
lügen verbreitet . Tie Aittwori aus die Lüge»
erteilt Tr Goebbels i» leinci » neuen Artikel »ui
„Reich ", Er Ichreibi darin u. a . ' olgendes:

Als vor cin ' gen Wvchdn im Ausland zwcckbe.
stimmte Gerüchte in Umlauf geieyi wurde », der
Führer sei krank oder vom Kriege Io ermüdet,
daß er dafür kein Interesse mehr au ' bring ^ ar¬
beitete er w >e immer raßlos Ta§ >n>h Rami an
kühhekd Plänen ' ktir^dre ivenere - erspsgLdichch Fort-
sevung de; Krieges , die bis ins kleinste Teint
leinen persönlichen Stempel nage » . Ihre » Uir
»nd lern , re Verwirklichung ist leine -Antwort .ins
die Lügen seiner Feinde . Er stchi rnrmhoch über
ihnen

Als ich kürzlich beim Führer war . ln einer lan-
ge» Rach ! in der sali von alle » Fronte » mattierte.
Altslürme » » lerer Feinde gegen unicrc Verteidi¬

gungslinien gcineldcl wurden , sprach er vom
P o l k s st i a > der Z u k » n I l. der aus die -eni
Krieg hervorgehc » wird und hervorgehe » muß.
Alles was er iagie .. war klar , logisch, modern , nd
ausschließlich ans das Wohl des Volkes auSae-
richlcr . Ria -, haue das Euipnudeii . daß di » er
Mau » überhaupt keine persönlichen Wünsche hegt,
nur den unsere zerstörte Lebensweli selbst wieder
aiis .i.bauen Er steht so irnseil » alles gewöhn ich
Menschlichen daß wa » davor ganz klein wird . Er
gehört zu lenen seltenen Männern , von d-men
Friedrich der Einzige einmal sagte , daß sie diz»
bernien seien , die Wett zu gestalten , aber nicht z»
genießen.

JT-es ßröTlff' En ^ 'SV'es 'hecsdn'kk̂ e kngenhaftr feind¬
liche Welt gegen die Welt der Phrase » nd des
Erlichen Scheins ichreiiei unter dein Tonnrr der
Schlachten der Vollendung feines ge-
s M i ch >l i ch e n Werkes  entgegen Ich habe
nie etue Sekunde daran geziveiiell . daß die Vor¬
sehung ih » diz » beruicn - hat und daß kriiO RkaMt
d >7 Erde ih» daran hindern tan », scinerr Auslrag
zu erfüllen.

H

habe früher ofi üarauf tzmgrwie-

^ lcn . wie noiwcnüig c5 ist, äaß ein

Volk leine großen Männer würüigl unü
chn . vclonclcrx in Minimen Teilen kann

eine vertagte Nakion aux ihrem Verhallen in

ücr Vergangenheit MM unü Kraft für ülc
öegcnwarr lchopicn . Um wieviel mehr aber ein'
Volk , üax flch leibst io grenreniox lavier benimmt
wie üax üeulilhe . Lx wirü aux üem Ringen icü

ner großen Männci üic cmrigen richtigen Leh¬
ren Mr äic öcgenwarl ru riehen vermögen,

nämlich üie erkcnmnlx:

Vaß üic vorlchung am tnüc nur ücm-

icnigen hiiN . ücr leidst unverragt starken unü

gläubigen bcrrenx ücn Ramvl mit üen wiücr-
wartigkeiien üer Teil aulnimmi unü üaüurch
am enüc rum verrn lcincx Lchicktaix wirü.
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Das Maß unserer Zeit
kia keIckportbriek

Lieber Freund ! Warum ich keil W 'chen. sa
Monaten nichts habe von mir hören iassco. fragst
Tu in Tcincm kehlen Schreiben Viele -,, Tank
dafür übrigens Ja . warum ? Weil man einmal
schweigen mus!. weil alles große Gescheiten immer
wieder einmal lies in uns nlcdcrsinkcn muß . gleich¬
sam Saat werden , ehe eine neue Frucht , d h. Er¬
kenntnis werden kann Tu trögst nun auch wieder
das Gewehr , das ganze Volt in z„ m Waisentröger
geworden , nnd wer das richtig , zuticsst al r erleben
will , muß schwcigend i» das Geichchcu hinein-
horchc ».

Ich mußte mich in diesen Tagen immer wieder
eines Bildes , einer Tal aus dicicm Sommer im
Stlen erinnern : Wir waren oor einem -mssischen
Panzcrvorsloß ziirückg.-gangcn . bis in die Slellnn-
gcn der Flak , die im hoben Hatci kaum s-cbtbar,
mehrere der Ungetüme abgcichosscn kalte . Fünf,
hundert Meter etwa noiaiis ilanden noch z uei : wir
wart .-tcn Ta sprang neben nur ein viuljunger
^ Grenadier aus dem Grabenloch unserel T .-cknng,
der Zins seines p berslurmsührers tiel nn ^>bört in
den goldgelb reisend .-» Haler Ter Junge hatte
das graue Hemd an , Koppel »m >ie Hosen und
Tiirnicknihe ag : mochte der Himmel wissc«. wie er
zu diesen unsoidatischcn Tnrnschnb .-n tan, . — und
in der Rechten kielt ei eine HasUndung . Zwanzig
Minuten . >n denen w>> alle geipaonl warteten,
horchten , lauerten , die Finger am Abzug batten,
zum Sprunge bereit waren , vergingen — dann
flammte voraus der vorderste de, beiden Panzer
grell aus : und wieder zcdn Minuten spät :r sprang
der Junge in unseren Graben , schwihend lochend,
und meldete , den zweiten Panzer aetuackt zu haben,
nahm die lroben Worte bn Kanieiadcn und den
stolzen Nnpsiss des Sbersliirmkührers entg -oea und
verschwand »n den^^ inictgrimd

Alter Freniid wtisl Tu tagen derartig - Gescheh¬
nisse können wi , alle Tag um Tag er ! de» und
lesen, wir köien von iknen und irnicn nu >- auch,
daß dies der Ausdruck unseres Geilt .-s m de» wir
dem Maicriglismus »nicici Gegner gegcnüb .-rslcllen
und der den Sieg bedeut ?» wird

Stimmt , mein Freund . Ties in der G » ikl . aber
auch das Maß » » i - >er Zeit  Als wir non den
ersten lapanisrhrn Fliegern körten die sich mit
lbr .-n Maschinen ans die amerikanischen Kriegsschiff«
stürzten , glanbien wir nicht einmal einen äknlichcn
Geist bei un » »rkeben zu können Heute haben wir
ihn : jeder Einzetkämvier und deren gibt >3 in den
letzten Monaten immer mebr . iß ein von nnierem
Glauben beseelter Meu -m Ich möchte et» altes
Wort dafür in Anspiuch n -kinen : '.«« Preußentum.
Ta » gleiche Preußentum , das de, Tositi ' enkvnig
geschaffen batte und mit dem s.-in Sokn Friedrich
den Staat zum Siege führte , ist es freilich nicht
mehr : man müßte wobt von einem geiitigr » Preu»
ßenlum sprechen non einem durch o.-n Rational»
fozialismuS vergeistigten Preußen,,,m . Ji Kieler
Geist de» unbedingt Soldatischen , den wir letzt
immer wieder in den Tal .-n unserer Einn ' kämvfer
und der Besatzungen der Fettungen und Städte er¬
leben . ist der Ffusbrnck bas Maß unserer Zeit , ganz
einloch unser Glauben

Es werden wohl noch lange Gespräche und viel«
Bücher notwendig sein, eke wir eilennen o.'S Volk
erkennen , daß in den Toten der deuljch-n Soldoten
im scchücn Kiicgsjabi sich das nen» Glauven oslcn»
Karl Ich meine , nur wer guten W ' lI-7,« »nd
suchenden Geiitcs ist erkennt deute schon daß der
Wandel vollkommen iß »nd wir niemals wi -de, zu
einem September nennunddreißta rurücktebien wer¬
den . Wir dabe» alle wohl zu wenig rre,e Stun¬
den. um dies zu bedeuten »nd zu brspr -ck-en : wir
müfsen alle alle zu soldatisch sein in diese», Wochen
»nd Monaten abei es wäre latsch. wo .Üe einer
nun bangen unk sorgen »m das künstige — wir
werben allein aus diesem Glauben heraus das
Größere schassen, eben weil wir alle andere Men¬
schen geworden sind.

Ein Volk da« in jedem seiner Mensche -, letzten
Endes einen Einzelkämpsel ans dem Glauben her¬
aus dal — und »nieie Feinde Kaken uns durch dir
Brutalität ihrer krieglükinna dokin er, ' gen —.
muß üeaen ! Ten » noch niemals iß ein V>E unter»
genanoen das sich nollend .-n will „ id die Lclwssnng
eines eigenen Lebensglanbens . alio der » ns ge¬
mäßen Snnikete zwischen vebenSatliaa unk opser»
b.-reitei glankensniäßigei Haliunp wie w>> ibn im
Ratio,lalsozialismiis baden iß die V o I I e n d » n g.
Nntergegangen sind immer nur Völker , die ihren
Ledenskämpsen keine Jd ?e mebr ei" ka »eo kennten:

Siebst Tu Freund und Kamerad die Erkennt¬
nis daß wir das Maß nuterei Zeit unse --s eigene»
Glaubens nämlich g.-tunden Kaden Kai nLct. schwei¬
gen lasten — ne,kiek» Tu ? Es iß -tivns wunder¬
sam Großes , diese >gu,iiei Höbe, vollendete Gemein-
schali liniere » Vos/ ;s zu euidecke»

Mit allen a»>en Wnulcheu »nd Hell Hltlerk
Tein kurt Hermarlh Ball.

Wer den unvergänglichen Tingen »ertrank , der
wird aul dieier Erde de» Fuß in tlugewjtteri»
und das Haupi in Sonuennrableii haben der wird
hier immer unverlrgen und immer größer ieia,
al » wa» ihm begegnet . Matthias Elaudiu ».



Neue Angriffserfolge in den Ardennen
— ^ ' ousr cssr groüsn Lchlochlsn im werfen , in Ungarn un6 in j<vklcincl — Kempjpours im 5ü6sn der ^ s ; 1k«ont
n e rDienst v «rlin,  L3. Dez.

Di« graben Schlachten ln Südostbelgien, in
Ungarn und in Kurland zeigten gestern keine
neuen Entwicklungen. In den Ardennen erziel¬
ten unser, Truppen weiter« Fortschritte. Ztvi.
schen Plattensee und slowakischer Südgrenze hiel¬
ten die nrnaufgrbanten Verteidl-nniaslinicn dem
mih<Asd schweren sowietischen Druck stand, und
in »Vand »rranqen Truppen des Heeres und
der Uaffrn -L- wiederum -einen vollen Abwehr-
«riolg. /

Um nns»re in den  belgisch - luxembur¬
gischen Raum  vorgedrungenen Angriffsver-
bände äulzubolten, hoben die Nordamerikoner
unter weitgehender Schwächung anderer Ab¬
schnitte bereits über die Hälfte ihrer im W»ffcn
stehenden Division-n. dab?' die "'taffe ihrer Pan¬
zerkräfte. herangeführt . Die Umgrunpiernnoen
ueS-Negn-rs sch»sn»n ober noch nicht ab"eschloff»n
zu lein. D 'e Malle der feindl' -̂ en Kräfte wurde
zwilchen Stovelot nnd No chefort.  von
Nordosten lom)e südlich Bastoone  nnd an der
luremburoischen Sailer von Elchen ber «» Ge«
genongrisfen anoelevt. Die'e wurden »»nächst von
starken Luststreitkräfteu nnterstiiNt. Tnkoloe Tr »,
bnug des Westers n»d der b'S dal»n dnrch den
ankovferunogvoston Gin' ot, n»'erer kXogvverhäude
erlittenen Verluste f>»ß der F »ind im Laufe des
Ta»«S mit leinen LuT»noriffen vornberoestend
noch, Obwohl er lei»e D 'viffon-n immer wi-der
rücksichtslos in den K»mvs warf , konnte» nnlere
Truppen bei neuen Angriffen zmilchen Stovelot
und Morchr noch Norden Fortschritte
er ' iefen  nnd tödlich davon starke k">»t'l?-̂ e
Stöbe blnt' g »urncklchlao-n. An d-- Eüdflouke
trieb der Gegner e?»»n schmalen Keil »»-»»» d»n
Stroheuknotenvnnkt Bastogn» vor »riss oleich-
zeista »mi'^ xn der s," -en'h'"-nitch-h»toi 'ck,ent" renre
nnd wchternoch  in breiter Fron » d-n Sauer-
Ah'chnstt o». An' -re Truppe » verhinderten in«
Gewicht fo" »nde feindliche Bpb»no»w?nne »nd
trot -n ,u tveo-uangriffeu an, um örtliche Ein-
hrü >stx ,u h»'«itinen.

Die Schlacht im beloilch-st,r, '»imroilche» N»um
tobt w>t unverminderter Heft'»lett fort. Von bei-
d-n S -" en m»rden w»' t»re srervüestinoen znae-

. führt . D»>- Seoner Verlust da» Anf'chl' -' en un-
ser?r verbände durch mgksiert» Lnttonnriff» oeoen
alle DerkehrSm-o- in Arontnäb , und tm Hinter»

- land »n nnt»rbind»n A»t unl-rep Seite murd-u
dgoegcn u»"»» stiiltwast-nverbönden auch d!»
Stnrm - Atik ' nae  unier -r pr !eo»mnr>ue 'mit
ihren Kleinst-st u»d <tlê nkgmnsn>stmfn
oeoeu d-n emvstudfichst»n "tunkt deS kesnbs?ch»n
Nachlch'ch? , i7,n--st«-t nämlich ne»»n die P »rb!n-
dungSlinie »wischen Tbemst und Echeldemlindnno

snrickt ni " *" »n mm
Berlin. ?g . D-'emb-r. P -'ch4mtn!"-r

Goedhess ,,»m T»breSw»>bs»s om gl De»
zemb-r nm W "> nv» p»-e« heu Großdeutschcn
Rundfunk zum deutschen Volk.

ss,r »wri
cknt» Derssn. äst D-' ember. Der Führer nerlieb

da? Ri 'wrkreu, d-s Si >ern»n Kre" ' e? an Hount.
mann Friedrich Ilebertchar.  BataiNonStührer
in einem Ken-n' -n-r w-hl-aa-äa-xreosment ge¬
boren am Mo> ' stlst in He - lbronn:  Ober,
geireit»» Han» bischer.  Griivvenfübrer ' »
einem SebirgS'äo-sreoiment an? den deutschen
Aloenoau-n. geboren am "lnonst ' 3' b t»
Machringen bei Ulm.  E » ist im Zivilberui
Bäck-r.

D»n Heldentod starb Oberleutnant nnd Tlua-
zeuasj'brer Han? Tngchim "tglet.  ein mir dem
Ritterkreu» de» E" -rnen streum» a„»oe>e!choet-r
Tran »portst-ea-e. Ta , ist 1̂ »bru,r ' sti" in Heil
bron» ols e>ne^ TgaewerlbestuerS geboren
be>»äbr»e er " ch lm Krieoe als Tra »»»orlffieaer
aiff g" "n ffrieo»sck>onvl»'-?n t,t stch vor estem
durch di- norhstdsisste Durhlübrnng , ablre!ch->r
Sondeea„l' '-goe b»rnor n»d wurde gm »st "torst
lstis b„rch m»»re;b„na b. a RUlerkreuzeS des Tffsr-
- ' n ttreii 'eS aukaezeichnct.

Die todesmutigen Sturm-Mlinge haken mit min.
destenS 40 000  BRT . vernichteten feindlichen
Schiffsraumes beträchtliche Mengen von Waffe»,
Munition nnd Kriegsgerät aller Art auf den
Meeresgrundoeschickt, deren Ausfall auf die Mab-
nahmen.des ffleindeS im belgischen Raum nicht
ohne Folgen bleiben kann.

Im Süden der Westfront  ist eine
Kompsvcmle einoetreten. In Auswirkung der
Schlacht im belgisch-luxemburgischen Nanm hat der
fremd seinen mit zwei Armeen unternommenen
Durchbr»chSversnch durch nn'er« Westbefestionngen
an der Soor n»d im pfäl'i'chen Gren.ranm ouf-
oeben müffen. Die horten Kämvfe der le" en Wo-
ch-n, mit d»nen nufere zwischend»m Orscholz-
Nfegcl vud der Me!h?nb»roer Steige stebenb-r N-r-
bände ebenso>»ie die Nert»idiger Rur-Ab-
schnlt'»? dnrck, Abwehr oster Angriste nn'-rx», eige¬
nen Angriff in d»u Axd-nnen m>t ermöostchten.
ffnbb-s 0»s ürstlsst. ^mbtrnvuo-se«ste- ahoestont

A»ch in Mittel ! takle»  hst"b d'. Krn,us

dnellen und Stotztrnppunternehmenan den Ge-
birgsfronten abgesehen, entwickelten sich lediglich
nordöstlich Faenze örtliche Abwehrkämvfe, als die
Briten wieder einmal vergeblich versucht»,i, unse-
ren Frontbogen zwischen Faenze uud Bagnaca-
vallo einzudrücken. ... . .. >- »

?ird Melch lis Krieqsqeschcifse
Genf, 50. Dezember. Der englische Nnkerneb-

mungSauSschußfür vlfentliche AufoaLen deckte
einen neuen unoeheuerlichen Skandal der engli-
scheu Krieoswirlschaft auf. Danach ist e? dem
sthemtekonzern  d »S iüdischen Lord Mel-
chett  oelnngen, sämtlich» einstuhreichen Schlüffel-
liellnngen im enostsch-n MunitionSminilteriumfür
d'e Aergebung von A'ckträoen zu beseken, um sts
lür deu eigenen Profit  o »Sz»n»brn Sine
der oröüten. dlalem Kon-eru nicht onoelchloffene
Unternebmnno de? standeS. Hobe im A»rsgufe des
oou'en Krieg»? nicht einen ein''o-n er-
baft-n. Der T»do loh-

tätigleit am Donnerstag gering. Von Artillerie- I »enden AustrSge selbst zugeschanzt.

Churchills veraeblicher Canossaaanq nach Athen
kinr ' gsr mogsrsr krosdnir : Uslrsrsmzfimmung wegen clsr Fsgsnkrcliaisfrrcifr

Eigener Dienst.  Bern . ?st. Dezember.
Eburchill  s »bt» bei keiner We'bngchtSre' se

nach Atb»» bo» Nrestio« des ganzen Smvire ein,
»m schst-bstch dach n' ck-t mehr,, , -rreiiben otS ein»
formelle Konteren» mit d»n N»h»" »n. o»s der als
ein' ioes maoereS Sro b̂niS d,» st»b^ iastimn»>ng
in de- Fra »e d»z RegentschaftSrateS  her-
ansoekommen ist.

Ss oela»o le' hst dem P«r^ nlich»u Sintgt, de?
brsti'ch»n Premiers „nd lei»»s Aub»»»»'nistor«!
nebst Sonderhotschok,»r und höchst»» Mis' töruer-
tonen nicht, ei»» "" otsform lür d'» gr!»chilck>e»
Pgr '«ien nnd die S ' o? zn ' stud»» Dm Seo-nt»?!
vrnllteu di» S »--en'ä<-e o" l» Echäriste o" ' ein.o»-
d-r . oss die st,x, svorder" »o»n stellte. »n!>
die m-^ ifw»sis si»lert»u die K ? mvse  in „»>
NN, v '̂ben d !> oueb w ? br »n >, p »r Konferenzen kei¬
nen Augenblick unterbrochen wurden. ,

SburchillS kchn«lle "̂bryitx wirkt unter diesen
Nm"ä»den wi» ein» Alncht aus dr », grie¬
chischen volittschen Herenkessel.  wo-
b»i bombasti'ch eine an sichb»i d?n nrieck'üchen
Portei»n menio nmftri'wne Fra'ô Pfo-nt-
schaft. beronSoestegstw!rh. „w ihr dir Oesteutlich
seifw»niost»o? ein Af'bi »Nr Versüonno in, habe».
Sl'iirchills Nei'e dient» somit schstebtich nur der
ein»!o»n Aiffo-rbr. d»n Kuri-w zu spiel»», nm dem
griechischen König seinen Verzicht nahezulegen.

Dg d>e anderen Portes»« d>e Aord»rnno»n der
SloS als n»onu»hu,bar be'e'cbnet haben, ist mau
»on emer V»rstäudie,,,ngw»>ter d»nn le entkernt
Sin Sroebnis wörx nur denkbar durch einen
»»»erlichen britischen Ver-icku geoenüberd»m Bol-

b>. mrst-n hisb-r als ihre auSschliehliche Einfluß¬
sphäre betrachteten. ixirn

„Sinrmwikittoe" vel  senkten BRT
skührerbgvntg>'or»i»r. gst D»»»mb»r. DaS Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
skm be'oilchs»r»mb„raischen Noiim kam e?

a-steru ln »"»» Abschnitten»n schwer»» Köu,vfeu
abue daß"ch die staoe in, arob»n wesentlich ger¬
änderte. Von d»n im "v-w-m eino»leb'»n 4ä ome-
rikanstck'en Divisto»»» sind nunmehr 26  in diesem
Karnplranm festgestellt.

?n b»n A-°d»nnen wnrd-n ,mis>b»n Sta 'vekat
und Molche »,eit »re Aarstchritt» er'iel». Ge-
genanoeiss» de« Nochelort «»richlaaen Srnente
e>u,->̂!s-,u!sch» SntsastnnoSanoristesüdwestlich und
iüdsichMgst oan e nnd an d«r suremb„raikch°n
Sauer drann»» ae»»» unsere Abwehr nicht durch:
nun in »in-elne» Abschnittena.wnnn d»e Aeind
är»s!ch sn->d-u. Tn d"U schweren ttämvlen wurden
aesteru ststs»!ndlich» „nd -n-n'ersnöbn,<,o»u
erbeutet od»r ver»icht»t An, ?7. »nd «q D»-
,ewb»r a,'b»rdew durch Perbände des Heere« äst
*»inhsiche lds»a,eua» und strNensenser abae'chost'n
Men dê aesowten agsieen W»stsront werd-n nur
W-r-^te von ?rtl!ch»r P»de„tnno a»w.ld»t

Da? FersSen«- a»s "ondon, Lültich und Ant-
wer»en wurde tortgeiedt

Stnrmwfkina»  der Kri»gSwarlne hoben
m't shr»n Klein" ll Booten und Kleinlomulmit-
'»ln vor d»x ^cheldemündungd»n leindlistm
schsts«n?,f -dr toaelona aoaeariSen nnd unter
Selbstanlovlsr'ina schwer aetross-'u. Noch bi?h»r
-mrst-oenden av-'b„noen hob-n st» on? d»r Noch
r» ,stssosted»s EegnerS weit mehr als 40 000

versenkt.
Tn ganz Wittelitoklen war di» K'mpfNt'ak-it

gestern aerina. B»re>n,»it» brilüchr Vorstön?
--ordästsich Faenza  scheilertcn vor unseren
Llellungen.

sin Nngarn blieb»» die ern»„te» Dnrchbruchs-
vers»che der " ollchewisten zwischen m,n»»onsee und
Dono» iw Tbwebrs-ner nnstr »- Diviüonen sie-
aen. N?r»>s',ch Dono» Hot stch der stserweck,'»!
unserer Drnvven stb»r de» wra» trvd starkenM«.
oono. s ostne w»'»n' liche Sinlu>b»n voll-oaen. Die
m-kaftimg»an P » dav » lt  b »bauvtete d»» Stadt¬
kern a»o»u hi» bektio-n Annrilsx d»r Bolsebewisten.
südlich de- slowakischen Gr»n«e blioben die ' mi-
sch»n der S ',n„s „ud dem Du »stoehlet de? Solo
--sübrten feindlichen Angriffe ohne nennenswerten
Ersalo ^

Tn Kurland  sebt »n die Bossch-wisten ihre
Mrob̂ norisse lnrt . Drnpuen de? Heere?, der
Walien-^ »nd lettische ff -Treiwistiomn-rbäude
wobrten d?e üg-enst w?»d»r„m mit stork»r Ar-
tisterie- und P ->n>ernnterstf,biing onareiienden so-
-rii-tiŝ ' -n D!visto»en i» b̂ ,mn aber erlotoreich»»
ttämus-n ob nnd vernichteten erneut zahlreiche
seir-dstche Panzer.

Be! den oestr!»»n Sinvüaen warsen analo -am»
"ikaniiche D-rrorssi -^. p Bawb-n norwieaend »»t
e>rt » in West, »nd Süddentschland Bar «" »m in
den Städten Koblenz nnd Kaiserslau¬
tern.  die in den Ievt»n Tagen schon »-ehrlich
onoeorillen wurden entstanden »rneut Schäden ' »
Miahno»b!-t»n. Tu den trüben Abendstunden rich¬
teten stch Auaritle britischer Terrorbomber gegen
->as w-stsich» Neichsoebiet.

Tn der Abwebrlchtacht in S„rland haben stch
die nStteldentiche ät . ValkSarenodier«Diviston
»n'er T-ührnna de? Seueratwaior ? non Stol ' monn
b-londer? nusae-eichuet. Die württember-
»ilch - badüche "ist . Tntonterie - Diniston tchluo
ist»!» in der Test nom ?t . h!? ?7. D»' »wber
tti le' udti'be muoriste d-» w»!sten davon in La-
.'aillvii?. bis NegimenlSftärke ab. . ^

Eisenhower soll Bericht erstatten
lk§̂ .-VerIu5te tm Alerten monatlich toaoaa dt.in»

Berlin, 83. Dezember. Die englischen nnd die
amerikanischen Zeitungen begleiten die deutsch«
Offensive weiterhin mit .Kommentaren, die Be¬
denken und Besorgnisse erkennen lassen. Di«
„Neuvork Times" gibt die Auffassung der no d-
amerikanischen Militärkritikcr wieder, die sich
darüber einig sind, daß dnrch den deutschen An-
griff die Winterpläne der Anolo-Amerikaner
letzt schon über den Haufen ge war-
fen  seien. Der Leitartikler der ..Dailtz News"
sagt d»n USA. für 1345..schwärzest» Tags" vor¬
aus. Unter dem gleichen Asv-kt sieht der NSA.»
Generalstabschef de? ersten Weltkrieges 1314/13,
General March, die militärische Laae bei d-n
Anglo-Amerikanern. Besonder? aufschlußreich ist
ein KommentarV»r ..Neuvork Dailv News", der
über die hoben Verlusted°r USA.-Drnvveu klagt
und sie v"f monatlich 100  OOOMann
beziffert. Do? Blatt st-llt ober für di» ?"s"v-t
noch ein erbebliche» Ansteigen der Verlustzif-
fern in Aussicht.

Eine Neide führerch»r briti'ch»r Krieosko'-re.
lvonden'en nennt, noch einem Berichtd-s L»n-
don»r Korr»svonden'-n von ..Stockholms Tidnin.
geu". ,.bix Wi»dero»h„rt d»-- deut'ck-->n Az-hr"-o -̂t
wäbr-ud d»r levt-u dr»i Monate deu h-m»̂ ---?»
w»rleff»n Fog n-il!täri'ch»r Iwnvauis->zionsfähig-
keit", den die Welt jemals erlebt habe.

Der Sonderbe--ichtetsto"er d«r ..Dost" M-'l".
Don Tbdov. weiß aus N»"vor? zu melde», d-ß
d»r USA.-Krieo?n,i«sst̂ Stim'ou einen B-'-'cht
über di» de"t'che Ostenüv» von lv -u-
bow»r einaeforb»rt Hobe. Tdtwriw'" so», r̂ wiff»n
daßm't e'uem Wechlek in v . ^ zz m . w^ ,
mandostellen  ou der W-stlrout zn -"-ck-u»n
sei nnd daß der Ko»»^ß lei»»m W'- -̂r«
z"lgmŵ ,ẑ i»t <„n 80. Ian «ar »'ue 1,»'-- ,̂^"»^
ost»r l'mstönv» werv». bi- w-z tzxm deut¬
schen Angriff in Zusammenhangstehen.

VeFere UÄA -T>stits - orser versankt
Tokio. ?0 De»emb»r. Tn einer n»uen großen

Eelest-iiglchsacht in ber Windanno-^ ee aelana e»
der japanisch»» Lustwnsse. d»m Feind westeee
lchwere Schifksverlnsteb»!»ubr!noen aroü«
Dransyorleo non nno»ssf,r ie lOooii Bw-v .
d-n dn̂ ch Bombenwüsfe nnd Nammstö"» d-s
Sonderko-n? der LuTn-asse »ers - nkt  nnd --,w,-i
weitere schwerb-sch?dlat. Der 0'el-i»,„a bestand
au? annähernd äO D »̂nsuori»rn „nb von AI
Kri-osechissx». lg der Hauptsache Kreuzer uns
Zerstörern, gesichert.

Oer Uunckkoak am fabrê we-' -ek

von 6eb Vrkch. st stst—- der
st- lv Bvn »- 10 1»—Ist ist Unterl'nttfK̂ SS
Konzert. Ist 4?—11 stst »nr 1* stst
st'» 1? ^st ^ ^mvstonle Nf . A Bnn
^Serirner Vst' ltznrm-'n' k-rl . 1«» 4̂ —1< Du«' D»»" " « V"" ««
kon' vrl . 1̂ - ir .» ŝ S-nstk K"ssNv«U 15—1* 111D' * Na*
veste de« V>"nat «. H stst—Ist Konzert. 1^- lst Nn»-r-
stalt»»NK«m'»llt . Ist -ist Str *'^ '̂ f«rle t̂ f> rl̂ r <Ker ^*n*
onorleM von D- ndn. 19—«1 K*sts'che ri —^ sts«»»*
*«stnllte an « der ..̂ "sterwK.., ^ -« ist—«ften Tro^
^vernkon ' -rt . - 1 4st- ?4 E 'n So^r nestt n, E">.e. —
Devtlkstlandlender?  st ?st- 9 K^ n—n^*r N^^ro-n*
En»st. 9—Ist Nn' er ^ chost̂ stfe'n 11 Ist Ist 9 'nzer Ne?«st«.
NAn4n»r .Drkst?1ler. VrSnstensturo^ lst*« Kon<»rt Nr . 9 non
Borst, bnwyston ê 18r V' ol n̂e nr,d V'ofa aan 1^ 18
st>« 18 ..Bornrstorsten" . e'n ?st̂ rsstenlpkef 1st4st—Ist . Der

?? kleine M "stk , nr ?>ahre«« ende. L2.15—22.49 Dnstru*
m»n»osroiMen »nd Orchester.

Iston' on. Velchsproarammt  st —* ist Vro»l*nnstt.
st ist—9 Kon-ffe D"*»- Bu ĉh. 9—ist berennden und btstnd«
isten. Ist 18—11 S -^sten» und Orist*st*PN" »stk. 11—^1 Ist
Kelerst- nde istr die 5 „o*nd ii stst—i - stst S 'n^ nttche Mnstt
non Mo»nrt „nd Nrlt"" -d Slranst . 12 49- 14 Jod
Konzert - der M' ener Nd'idof^ no' ter 14 «st—18 K'n>*r
stnâ n n" d er »*dk-n. ist—ist K' d̂or und 5lnst''nn' »n1asMl«stt.
ist—Ist Vo « stch boidosen wstni^ n. Ist Ist «st b «not* ŝtr
Violine „nd Kiovl»r in st ckur kK̂ *nst»r 'S "noie» vor, Beet*
doven Ist 19- 19 bnmpd -snie in (7 6»»r sInosfe '' b '" ' onte1
von Mo,ort iBeriiner N"ndlur,tor-ch"sterl. 19—?9 b ' *nen
«n« dem bchau 'piel Der Prkn » von Aomduri," von KlelK.
Ist 18 - 2* l?2r 1*den etwa? — Deut ^ ch' andienderr
l lst—9 M"roenstnoen der Vn- end 9 ist Vreutz" che bi "Kl«*
'oveff» mit M-sf-p aon „nd ii <st , «
nkrw' . nr.. , Lunter Metodiearelge «. 19 bl»
29 Ualerhaltlame Musik.

Lin Lspitel l îerps ^clroIoFie ^
Von Uc. llecnbaock 6erin»el!, öeolln

Daß sich Elefanten vor Mäusen fürchten. Ist fast
sprichwörtlich. Selbst Elefanienbefitzer, di« ich danach
fragle, bestätigen mir das. Wozu also «ine so fest¬
stehende Tatsache nachprllfen? Aber man hat vor
dreihundert. Jahren auch fest daran geglaubt, daß
die Adlerin Ihr« übergroß« Bruthitze mit kalten Stei¬
nen abdämpfen mutz, die st« au, dem Kaukasus holt?
vor zweihundert Jahren hat niemand daran gezwei¬
fen, datz man Mischlinge zwischen Pferden und Rin¬
dern erzeugen kann, in allen alten Lehrbüchern der
Eestlltskunde finden stch Anweisungen dazu; und vor
hundert Jahren nahm noch jeder an, daß «in Mensch
vor Schreck über Nacht schneeweiße Haar« bekommen
kann. Eerade im Umgang mit Tieren gilt nur, was
wirklich durch Versuche und Tatsachen erhärtet ist!

Wenn wir also die nicht minder sprichwörtliche, be¬
sonder« Weisheit der Elefanten unter die Lupe neh¬
men wollen, dann ist es schon wichtig, ob diesen Rie¬
sentieren die Furcht vor winzigen Mäuslein wirklich
angeboren ist. Eine ererbte Kenntnis besonderer
Feinde gibt es bekanntlich: Auch Wildgänse zum
verspiel, die vom Ei an niemals mit anderen zu-
sammengelebt haben, ducken stch vor dem Seeadler
am Himmel. Aber warum soll stch der Elefant vor
der Maus fürchten? Etwa, weil st« ihm in den Rüs¬
sel kriechen könnte? Er pustet ja ganze Eimer von
Wasser im jcharfcn Strahl hindurch, er würde doch
»ohl auch«ine Mau» Herausblasen! Und manche ver-
-r.ntliche andere angeborene Furcht hat sich bei Nach-

»rüi^ug als du chau» nicht angeboren herausgestellt.
>l , Provisor Antonius im Tiergarten Wien seine
Affen und auch klein« Menschenkinder mit Schlangen
bekannt machte. wa>:n st« neugierig und hatten kei¬
neswegs einen ererbten Widerwillen davor. Auch daß
Kleintlcre vom Blick der Sch!>, »« gelähmt )«nd
hypnotisiert werden, ist bekann1lich»ei» Märchen.

Ich Hab« meine Beschäftigung mit Im ganzen sieb¬
zehn Elefanten in den Zirkussen Krone und Althosf
»nd den Zoos Berlin und Königsberg dazu benutzt,
um den riesigen Dickhäutern Mäuse und andere Klein¬
tiere vorzustellen. Zunächst war das ein bißchen
schwierig, well Elefanten der Bodenkälte wegen nicht
»ns glattem Zement, sondern stet» auf Lichenbohl?n

stehen, unter denen losgelassene Mäuse und Natten
blitzschnell verschwinden würden. Deswegen habe ich
eine besondere Art der Mäusefesselung und -dresiur
erfunden! Ich habe den Mäusen mit Leukoplast einen
Bindfaden an den Schwanz geklebt, und habe das
andere Ende der langen Schnur einfach in die Hand
genommen. So halten sie Bewegungsfreiheit und
konnten mir doch nicht entwischen.

Die fünf indischen Althoff-Elcfan'en standen in
einer Reihe mit den Beinen angekettet in ihrem
Zelt, als ich mein graues Mäuschen vor ihren Rüs¬
seln lausen ließ. „Es wird «ine große Aufregungund Panik geben,", befürchtete der Wärter. Aber die
großen Kolosse wichen vor dem kleinen Tierchen wohl
etwa» zurück, st« zeigten sich jedoch sichtlich interesfiert,
rückten bald wieder vor, sahen gespannt auf das
graue Tieilein und machten ihre Rüffel lang. Sie
brachlen sie mit weitgeösfneterMündung bis etwa
vier Zentimeter über die Maus und nahmen ruhig
von ihr Witterung. Keine «spur von Angst, daß
ihnen da» Tierchen hineinschliipsen könnte!

Jetzt angelte ich vorsichtig eine bissige grau« Ratte
aus meinem Käsig. Es war gar nicht einfach, auch
ihr den nacklen Schwanz mit Hilfe von Heftpflaster

^>m fünf Meter zu verlängern. Vor diesem grauen
Untier hatte immerhin schon«in« Elefantin Angst,
di« jung« Kuh Maust. Sie drängte an ihre Kette zu¬
rück und schwenkte dann im Stehen aufgeregt den
rechten Vorderfuß weit nach vorn und zurück, wobei
sie ihn jedesmal aus di« Bohlen ausklatschcn und «nt-
langschaben ließ. Ich konnte mir dieses eigenartige
Fußschwenken zunächst gar nicht erklären. Die klein«
Baby und die alte Kuh Mary aber führten an ihren
kurzen Kellen richtige Sprünge au» um die Natt«
mit den Füßen zu erwischen. Ich ließ also dt« mu¬
tig« klein« Baby losketten und auf den Hof hinaus-
bring:». Hier, allein, ohne ihr« Mitelefanten, hatte
sie plötzlich Angst vor der Natt« nnd ebenso vor einer
weißen Maus ! Sie drehte ängstlich immer wieder den
Kopf weg und versuchte nur zaghaft, mit den Hin¬
terfüßen danach zu treten. Als wir sie am Ohr zu
den Nagern hinzogen, rollt« sie den Rüffel ein, sperrte
die Ohren ab und drängte weg. Nur manchmal faßte
sie sich den Mut, ihren Rüffel plötzlich auf das kleine
Tier zuzuschleudern und dabei Lust auszupusien.

Ein schwarzes Kaninchen brachte dt« ganze Etefan-

tengesellschaft im Stall außer Rand und Band. Sie
drängten aufgeregt zurück und trompeteten dabei.
Sofern sie sich Mut faßten, etwas näher auf den
Stallhasen zuzurllcken, rollten sie ängstlich den
Rüffel ein. Nur ganz allmählich und sehr zaghast
gingen sie zum Angriff über; aber man merkte ihnen
dabei an, datz sie jederzeit bereit waren, lieber die
Flucht zu ergreifen. Das Kaninchen zeigte sich übri¬
gens von den trompetenden Riesen in keiner Weise
beeindruckt. Er richtete die Ohren auf und machte
Männchen. Auch die Natten und Mäuse hatten sich
ihre Schnurrbärte geputzt, als ob di« Elefanten jo
dicht neben ihnen überhaupt nicht vorhanden wären.
Ein weißes Huhn machte den Dickhäutern wenig
Eindruck. Sie waren an die Hühner der Zirkusleut«
gewöhnt.

W-il ich nun schon di« Ratte an der Schnur hatte
und sie sich so gar nicht ängstigte, lockte es mich, sie-
auch noch andern Tieren vorzustellen. Di« Lamas
brachten ihr« Nasen alle sehr interessiert an das
graue Tier heran und mußlen dann in der Mehrzahl
plötzlich niesen. Die Löwin nahm di« Ratte zu mei¬
nem Erstaunen ohne Gebrauch der Krallen vorsichtig
zwischen di« Pfoten und leckt« sie ab. Die Ratte
blieb dabei völlig ruhig sitzen. Ich konnte sie unbe-

- schädigt, nur naß geleckt, wieder herausziehen.
Bel den indischen und afrikanischen Elefanten im

Berliner Zbo war das Ergebnis nicht anders. Auch
sie berochen Ratte ,und Maus mit geöffnetem Rüffel,

^ja, der elfjährige Bulle Wastl. der vor ein paar
Jahren in München seinen Wärter getötet hat, packte
die Maus sogar und' riß sie von der Schnur ab. Als
er sich daranmachle. ffe hin'uiegen und totzulreten,
konnte sie der Wärter ihm schnell wegnxhmen. Don
den Elesantenfrauen im Außengeheg« packte di« acht¬
jährige kleine Kuh in der ersten Neugierde die Maus
gleichfalls mit dem Rüffülfinger. Sie ließ sie aber so¬
fort erschrocken wieder fallen Nnd zog sich mit einem
pustenden Laut zurück. Alle Kähx warsen mit vor-
fchwingendetN Vorderbein Erde auf, so daß sie übei
die Mau» wsgspritzte. Dar also hatten die eigentüm¬
lich:» Brinbewsgungen der Althoff-Elefanien auf den
Bohlen zu bedeuten gehabt! Die Maus kümmerte sich"
übrigens um den Sandregen nicht im geringsten.

Nachdem dann die Ratte von den Kühen genau
so eingehend «niersucht worden war, quietschie di«
alt« afrikanisch« Kuh auf einmal kurz, woraufhin

sich alle vier etwa zehn Meter zurllckzogcn und mit
abgestellten Ohren interesfiert zu dem Nager hin-
jahen. Ein überwältigend spaßiger Anblick; hier hatt«
wirklich «ine Maus Berg« in Bewegung gebrachtl
Nach etwa drei Minuten kamen die Kühe zögernd
wieder heran, setzlen ihre .Untersuchung fort und ver¬
loren dann bald das Interesse an der Ratte.

In Königsberg besuchte ich die alte Jenny mit
ihrem halbwüchsigen Adoptivkind Katinka. Sie mach¬
ten es mit der Maus wie ihre Borgänger. Als wir
ihnen gut zurcdeten, nahmen sie zu guter LetztE :ld-
münzen und Nübenstück« auch dann in den Rüffel,
wenn diese halb auf der Maus dra'rflagen. Die klein«
Katinka faßte dabei versehentlich einmal statt der
Mohrrübe die Maus ; erschrocken ließ sie sie sofort
los und wischt« sich den Rüffel am Vorderbein ab.
Dann sing sie mit uns und ihrer Pflegemutter zu
spielen an. Mit Vorliebe pack!« sie Jennys Schwanz
mit dem Rüffel, zog ihn unter dem Vorderbein durch
und klemmte sich ihn in der Achselhöhle fest.

Wir haben festgestellt: Elefanten haben keine an¬
geboren« Furcht vor Mäusen. Aber Elefanten sind
furchtsame und schreckhafte Tiere, sie können sich vor
allerlei unbekannten kleinen «nd großen Gegenstän¬
den fürchten und darunter gelegentlich auch vor

.Mäusen!

Beschämte Ohrenbläser
Kaiser Karl V. wurde van spanischen Höflin¬

gen mehrmals mit dem Ansinnen geplagt er
möchte doch die deutschen Gefolgsleute vom Hof
entrernen.

Ta ließ der Kaiser eine? Tages in Anweken-
kieit jener Ohrenblä'er alle Deutschenm einen
Saal kommen, berichtete ihnen von der Zumu¬
tung der Spanier nnd jagte schließlich ernst:
„Kommr jetzt! Zctz bin auch ein Deutscher. Wir
woffen den Hos verlaßen damit wir diesen Her¬
ren hier nicht länger beschwerlich fallen"^

Ta warsen sich ihm die Spani-r zn Füßen,
erhielten ober erst nach vielen Demütigungen
Verzeihung. ^

*



Schwarzwald-Heimat
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Das 5etrte  Akatt . . . .
Wie im Herbst die Blätter rasch vom Baume

fallen, so zerbläUeUe da4 zerrinnende Jahr den
Kalender, Ru » blickt uns das letzte Kalenderblatt
an. Unablä >sig gleiten auch die letzten Stunden
des Jahres davon, und ein neuer Kalender hängt
an der Wand.

Ter letzte Tag des Sabres ! Wir halten ein wenig
inne und lenken die Gedanken rückwärts. Wir len¬
ken sie durch die vielen Tage, Wochen und Mo¬
nate des ablaufcnden Jahres , das wohl das schick¬
salsschwerste war, das unser Volk jemals mit¬
gemacht hat. Es brockte viel starkes Erleben , viel
Leid, aber auch harten Stolz , der sich in einer
Widerstmrdskrnst äußerte , die selbst bei den Fein¬
den Bewunderung hervorruft.

Tie Tage sind davongeeilt, ohne daß wir sie
halten konnten. Jeder von ihnen schloß für uns
alle ein großes Matz an schwerster Arbeit und
entschlossenem Willen zu freudigem Einsatz in sich
ein, und je schwerer die Arbeit , je härter der
Wille, >e freudiger die Einsatz- und Opferbereit-

Weihnachten bei der Hitlerjugend
Die Führung des Banne ? 401 (Schwarzwald)

sah es als rhre Ehrenpflicht an, zum WeihnachtS-
feste die Angehörigen der für Führer und Vater¬
land gefallenen HJ .-Führer zu betreuen und mit
schönen Geschenken zu erfreuen . Tie Angehörigen
der weiieren, auf dem Felde der Ehre gebliebe¬
nen Kameraden der Hitlerjugend wurden jeweils
von den einzelnen Standortführungen besucht und
mit allerlei Aufmerksamkeiten bedacht. — Eine
Spielzeugaktion der Hitlerjugend fand bekanntlich
in diejem Jahre nicht statt . Testen ungeachtet
haben verschiedene Standorte der Hitlerjugend
von sich aus , z. T. mit sehr schönem Erfolg,
Spielzeug gebastelt und dem Kriegswinterhilfs-

.werk zur Verfügung gestellt.

Das Vaterland ruft
In Zeiten der Not und Gefahr ruft da? Vater¬

land auch die Frauen und Mädel , damit sie an
der Seite der Männer die heilige Heimat ver¬
teidigen/ Es ist ein Gebot der Stunde , daß sich
Frauen und Mädel freiwillig zu dem Wehr¬
machtshelferinnenkorps  melden . Keine
Frau , kein Mädel , darf heute im Schicksalskamps
unseres Volkes abseits stehen. Tie Ortsgruppen
der NSDAP , nehmen die Meldungen zum Wehr¬
machtshelferinnenkorps entgegen. In Frage kom-

(men Frauen und Mädel vom 18. Lebensjahr an.

' Tragen von Abzeichen zur Uniform
, Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen,
.baß das Tragen von Kampf-, Traditions - und'
Erinnernngsabzeichen nur statthaft ist. soweit
diese Abzeichen durch besondere Verfügung des
Oberkommandos der Wehrmacht oder des Ober¬
kommandos des Heeres eingefübrt und dem Trä¬
ger ausdrücklich verliehen sind (z. Aermelband
„Afrika", „Kreta "). Traditions - und andere Ab¬
zeichen bestimmter einzelner Truppenteile (z. B.
Aermclbänder „Großdeutschland", „Jnfanterieregi-
ment List". „Feldherrnhalle " usw.) dürfen nur ge¬
tragen werden, solange der Soldat dem entspre-

(chenden Truppenteil angehört. .

Abgabe von ^leischbanerwaren
> Die Ausgabe der von den Metzgereibetrieben
im Zug der privaten Bevorratung im Herbst
bergestellten Dauerwaren an die Verbraucher¬
schaft hat nach einer Mitteilung der Hanptvcr-
einigung der Deutschen Viehwirtschaft in der Zeit
vom 8. Januar bis 3. Februar 1945, also in der
71. Zuteilungsperiode . zu erfolgen. Die Abgabe
der Dauerwaren kann auf sämtliche Bezugsnach¬
weise für Fleisch und Fleischwaren mit Ausnahme
der auf Schweinefleisch oder Fleischschmalzlau¬
tenden Abschnitte 1 und ä 2 der Grundkar 'e)
oder Bezugscheine vorgcnommen werden. Tie Be¬
lieferung der Fleischmarkcn usw. hat in voller
Höhe der Gewichtsangaben zu erfolgen, wobei es
gleichgültig ist. ob die abgegebenen Dauerwaren
mit oder ohne Knochen hergestellt sind. Auch so¬
weit geräucherter Schinken ohne Knochen zum
Verkauf gelangt, ist er im Verhältnis 100:100
abzugeben: lediglich beim Verkauf von Bauchspeck

kiclitige pflege und ^nvven6ung
»Iler ivirtsclisüseigenen Dünger
müssen keklenüen Dsnüelsüün-

ger ersetzen .keslloseDrksssung.
pIsnmüüiZer Dinsstr
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schaft — um so reicher empfinden wir auch da?
Jahr , von dem wir nun Abschied nehmen.

Das letzte Kalenderblatt ist uns eine ernste
Mahnung daran , daß die Zeit sich nicht halten
läßt und ungenutzte Stunden nie mehr zurück-
kehrcn. Eine Mahnung zugleich für das neue
Jahr : jedem Tag und jeder Stunde ihren Wert
zu geben, unermüdlich zu schaffen und zu werken,
damit die Zukunft unser wird, die die große Schick¬
salsentscheidung 'fizr unser Volk und damit für
uns alle bereit hält.

Wir sind am letzten Tage deS Jahre ? 1944 ern¬
ster gestimmt als sonst. Einen jeden von uns be¬
wegt die große Schicksalsfrageunseres Volkes, und
das läßt uns mit helleren Augen, aber auch mit
gläubiger Zuversicht und unerschütterlichem Wil¬
len die Schwelle des neuen Jahres überschreiten.
Ter letzte Tag des Jabres 1914 bedeutet innere
Sammlung und Selbstbesinnung. Er bedeutet hei¬
ligen Schwur , auck das Letzte daran zu setzen, daß
die Entscheidung zu unseren Gunsten fällt . Tann
ist es gewiß, daß unserem Volk der Sieg zuteil
wird und der Weg zn Freiheit lind Unabhängig¬
keit eine Zukunft eröffnet, die das Leben lebens¬
wert macht.

kann eine Knochenbeilage in Höhe von S Pro¬
zent erfolgen.

Für die Ausgabe der Dauerwaren und kür die
Preisberechnung sind im übrigen die bisherigen
Bestimmungen maßgebend geblieben.

-Sechs Postsvarkckse
Am 2. Januar 1945 lind sechs Jahre vergan¬

gen, seitdem die Großdeutsche,Postipar -
lasse  ins Leben gerufen wurde. Es geschah dies
damals durch Ausdehnung der eh-maliaen öfter-
reichllchen Postsparkasse auf das Deutsche Reich.
Der Bestand non knapp 400 000 Postsparbüchern,
der von der Deutschen NeichSpost bei dieser Ge¬
legenheit übernommen wurde, erhöhte sich bis
Ende Oktober 1944 ans über  12 . 8 Millio¬
nen Postsparbücher.  Tie Entwicklung der
Postsparkasse zewt nach wie vor steigende Ten-
denz. Um die geschenkweise Zuwendung v-m Post-
sparcinlagen zu ermöglichen, werden außer den
Postsparkarten mit Postwertzeichen im Betrag
von 3 NM . seit einiger Zeit auch sogenannte
Grschenkvostsparkarten  ausgegeben . Sie
jind für Postwertzeichen beliebiger Werte im Ge-
lamtbetraa von 3 bis 100 NM. vorgesehen. Jns-

EZ ist ein fundamenkdler Gegensatz zum ersten
Weltkrieg, daß diesmal die Zahl der Kriegs-
freiwiiligen im Lauf der Kriegs¬
lahre steigende Tendenz  anfwcist , wäh¬
rend es damals umgekehrt war . Hierin ist ein ent¬
scheidender Beweis der dentschcn Stärke zu er¬
blicken. Gegenwärtig nun steht der Geburtsjahr¬
gang 1923, der dem Aufruf zur Kriegsfreiwillig,
reit mit besonderer Begeisterung gefolgt ist, zur
Musterung an ; viele Jungen haben mit der
Kriegsfreiwilligenmeldnng den Wunsch verbunden,
bei einem bestimmten Truppenteil einzutreten.

Nach einer Anweisung der zuständigen Stellen
der Wehrmacht werden die Musterungsstäbe dafür
sorgen, daß die Jungen grundsätzlich Truppen-
gattungen zugewiesen werden, die ihren Wünschen
und ihrer vormilitärischen Ausbildung entsprechen.
Wo dazu keine Möglichkeit besteht, wird es den
Stäben zur Aufgabe gemacht, die Jungen in ge¬
eigneter Form für Truppenteile zu gewinnen,
deren Nachwuchsbedarf im Kriegsintereste mit
Vorrang gedeckt werden muß. Unter keinen Um¬
ständen, so heißt es in der Anweisung der zu¬
ständigen Wehrmachtstellcn, darf der Schwung,
mit dem sich die Jugend im sechsten Kriegsjahr
freiwillig zu den Waffen meldete, durch ungeeig¬
nete Maßnahmen bei der Entscheidung in der
Truppenwahl beeinträchtigt werden.

Schon bei der Musterung sind die Freiwilligen
unter Zusatz ihres Familiennamens als Kriegs¬
freiwillige aufzurufcn . Alle militärischen Dienst-
stellen werden darauf achten, daß der Geist

Schwäbisches Land
Einbrecher verhaftet

Nottenburg . Kürzlich beunruhigten mehrere
Einbrüche im Bereich der Neckarhalde die Ein-
wohnerschaft. Der Polizei ist es jetzt gelungen,
sämtliche Fälle aufzuklnren. Sie nahm einen
älteren , herumvagabundierenden Mann fest, aus
besten Konto die Verbrechen gehen. In einer
Fcldhütte außerhalb der Stadt wurde sein um¬
fangreiches DiebeSlager entdeckt. Zu seiner Unter,
kunft hatte sich der Gauner in das dort aufbe¬
wahrte Heu. eine Höhle gemacht. Was er darin
alles verborgen hatte, glich einem Warenlager.
Ein großer Teil davon konnte den Eigentümern
bereits zurückgegebenwerden.
Jungmädel sammelten sieben Zentner Heilkräuter

Biberach. Einen besonderen Sammelersolg im
Rahmen der Kräuteraktion  können die
Iungmädel de? Standorts Biberach aufweisen, die
eS trotz vielseitiger anderweitiger Beanspruchung
im Krieg auf 850 Kilo Heilkräuter brachten.

Hilfsbereite Jugend
Leutkirch, Kreis Wangen. Um dey Ban der vor¬

gesehenen Behelfsheime  zu beschleunigen,
stellten sich Schüler der Oberschule an schulfreien
Nachmittagen zur Herbcischaffnngvon Steinen und
Dachziegeln zur Verfügung. Die ungewohnte .Ar-
beit wurde mit jugendlicher Forschheit angepackt
und trotz ungünstiger Witterung zu Ende geführt.
Auch beim Sammeln von Tannenzapfen wirkten
die Jungen eifrig mit.

Webschuke eröffnet
Siamarlnaen . Vor einiaer Zeit wurde ln

S»

besondere haben sich csirch die Soldaten  der ge-
bührenfreien Feldzahlkarte der Postsparkaste leb¬
haft zngewandt. Ueber die Frldpostdienststellen
kann die Postsparkaste bis an die äußersten Fron-
ten z» ihren Sparkunden im Wassenrock Herrn.
Für Ende 1943 wiesen die Postsparbücher der
Wehrmachtangehörigen ein Gesamtguthaben von
etwa 2,1 Milliarden NM . auf.

c/c/i

Oberkollbach. Die Oberklasse der Deutschen
'Volksschule in Oberkollbach fertigte zu Weihnach¬
ten aus eigenem Antrieb Spielzeug an und ver¬
kaufte dasselbe zugunsten des Deutschen Roten
Kreuzes. Nicht weniger als 230 NM . konnten der
Kreisstelle Ealw des TNK . übermittelt werden.

Wildbad. Am Weihnachtstag beging Frau Eli¬
sabeth« König,  die älteste Einwohnerin unserer
Stadt , ihren 90. Geburtstag . Sie erfreut sich noch
verhältnismäßig guter körperlicher und geistiger
Frische.

Freudenstadt . Hauptmann Willi Mayer,  Ba-
taillonssührer in einem Infanterie -Regiment,
wurde mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet. Er ist bereits achtmal verwundet
worden. Er war früher Volksschullehrer und bis
zum Kriegsausbruch Gewerbelehrer in Freudcn-
stadt.

Leonberg. In diesen Tagen vollenden zwei hoch-
geschätzte und verdiente Erzieher unseres Kreises
ihr 70. Lebensjahr , Oberlehrer Marquardt
in Malmsheim und Oberlehrer Rosbjtzky  in
Renningen.

Pforzheim . Brötzingen? Ritterkreuzträger , Hans-
Heinz Augenstein.  Hauptmann in einem
Nachtjagdgeschwader, starb im Alter von 23 Jah¬
ren den Flieg -rtod. Sein Vater ist Kraftfahrer
in einem Psorzheimer Großbetrieb.

Märkte im Januar : Teckenpfronn am 25. Ja¬
nuar . Rindvieh- und Schweinemarkt ; Leonberg
am 31. Januar , Kram -, Rindvieh- und Schweine¬
markt ; Mönsheim am 18. Januar , Rindvieh - und
Schweinemarkt.

W a ld die erste und einzige Webschule des Kreises
^gmaringen eröffnet. Träger dieser Schule ist
der Kreis Sigmaringen , sie ist ein von der Land»
wirtschastsschule unabhängiger Schulbetrieb. In
vierwöchigen Kursen ist Bauern - und Landwirts-
töchtern den Winter übe.r Gelegenheit geboten, das
auf dem Land früher häufig betriebene Hand¬
weben zu erlernen . Das hiezu benötigte Not)-
material wird gestellt, und es kann sich jede
Teilnehmerin ein selbstgcwobeneS Kleid zulege».

Von einer Lawine verschüttet
Bregenz. Der 40 Jahre alte Jagdaufseher Her¬

mann Maier  ans VandanS wurde auf einem
Dicnstgang von einer Lawine erfaßt und ver¬
schüttet. Eine Snchmannschast konnte bis jetzt nur
den Skistock und die Skier des Verunglückten sin-
den. Ter Jagdaufseher konnte aber, da zur Zeit
große Lawinengefahr besteht, noch nicht geborgen
werden.

Pfäffingen , Kreis Tübingen. Ais Fron Martha
Eyth  mit dem Fuhrwerk aufs Feld fahren
wpllte, glitt sie aus und zog sich eine bedeutende
Armvenchung zu, die ihre Federführung in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen notwendig
machte.

Sigmaringen . Durch alle Lazarette in Sigma-
ringen und Gcmmertingen gingen in diesen Ta¬
gen Abgesandte der Partei , um die Verwundeten
im Rahmen schlichter Feierstunden zu beschenken.
Auch Kreisleiter Hört in  war in einzelnen La-
zareitcn anwesend, sprach zu den Insassen vom
großen Fronterleben zur Weihnachtszeit und deu-
tete ihnen auch das sechste Kricgsweihnacht des
deutschen Volkes. Die Ausführungen klangen in
DankeSworien an die Verwundeten für ihren
aufopfentden Einsatz und an das Pflegepersonal

^für - ihre hingehende Fürsorge aus.

Gestorbene: Elle Kicherer geb. Mahlein mit
Kindern Edith, Hannclore und Hans , Heilbronn-
Altensteig; Katharine Röck, Witwe, geb. Ackstal-
ler, 84 I , Neuenbürg ; Ludwig Rüdt , 27 I .,
Ditzingen; Josef Sanzcnbacher , 21 I ., Weil der
Stadt ; Maria Riethmüller geb. Gcntner , 32 I .,
Eltingen ; Jakob Tannecker, 64 I ., Leonberg;
Erwin Hönes, 20 I ., Münchingen.

Zahl der Kriegsfreiwilligen steigt ständig
Nn kunäLmentLler OsZensLtr rum 1. >VcItIci-ieZ— Der bestausZebiläete ŝlikg-mg

der Krirgsfreiwilligkeit  der Jugend
unter allen Umständen auch nach dem Eintritt
in die Wehrmacht erhalten bleibt, denn, so sagt
die Verfügung , „eine kämpf- und einsatzbereite
Jugend ist das Kostbarste und Wertvollste, das
unseren schwer kämpfenden Verbänden immer wie¬
der durch die Heimat zugcführt werden kann."

Diese Stellungnahme der maßgebenden Dienst¬
stelle der Wehrmacht wird von der Jugend -üh-
rung dankbar begrüßt. Das kommt in einer Vcr-
lautbarung des amtlichen Organs des Jugcnd-
führers des Deutschen Reiches, „Das junge
Deutschland" zum Ansdruck. In dem Bestreben,
so heißt cs darin , die Freiwilligen in die Trup-
penteUe einzureihen, für die sie vornehmlich ge¬
schult sind und zu denen sie sich freiwillig selbst
bekannt haben, liegt die beste Anerkennung für
das abgelegte Freiwilligenbekenntnis und zugleich
die Voraussetzung für die Erhaltung
und Förderung der allgemeinen
Dienst - und Einsatzfreude.  Indem die
Wehrmachtansbildnng auf der vormilitärischen Er¬
ziehung und soldatischen Neigung der Freiwilligen
organisch aufbaut , wird dir Gesamtausbildnng
bei der Truppe erheblich erleichtert und eine Ans-
bildungsatmosphäre geschaffen, die zu deF höchsten
Erwartungen berechtigt.

So hat die Kriegsfreiwilligenaktion nicht nur
ideellen, sondern auch einen realen und praktischen
Wert , da der zahlenmäßige beste Jahrgang der
Kriegsfreiwilligen nach einer Forderung des
Neichssugendsührcrs auch der bestausgebildete
werden soll. ,
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sa . es war nnnlo», einem token Gluck nachzu¬
trauern und sich mit bitteren Erinnerungen die
Tage zu vergällen. Ihn verlangte nach einem
neuen, lebensfrohen Dasein, und der Entschluß
wurde unumstößlich in ihm. es an Lore» Seite,
als seiner zweiten Frau , zu beginnen.

Die Voraussetzung dafür war eine reinliche
Scheidung von der Vergangenheit. Dieie ließ sich
am besten und schnellsten in Deutschland erlichen,
und deshalb würde er Lore noch Deutschland be¬
gleiten, sobald der Weg in die Heimat wieder srei
war.

Der Tag kam. Im Vertrauen auf die ihm ge¬
machten Zusagen hatte Deutschland die Waffen
niedergclegt. Sofort schrieb er an Piet van Croak.
Der Brief kam mit dem Vermerk zurück. Empfän¬
ger nach Rotterdam abgereist. Anschrift unbe¬
kannt. Er hätte doch bester getan , den Brief nicht
nach Dard 'chilling. sondern nach Kalkutta zu rich¬
ten. Aber daran war jetzt nichts mehr zu ändern.
Dadurch, daß Pie » von Crook sich in Roiterbam
befand, lag für ihn sogar eine zwinqende Not¬
wendigkeit vor. Lore zu begleiten, wenn die An¬
gelegenheit schnell geordnet werden sollte.

Das Ehepaar Velter stutzte, als Langenbeck ihm
sagte, daß er Lore zu ihren Großeltern bringen
werde, doch es tat so als lande es nichts dabe>

- ^-e w^c >-eut,lg überrascht von seinem Mit¬
kommen. Sie würde sich nicht gefürchtet haben,
die Reise allein zu machen, aber an seiner Seit«
war es doch angenehmer.

Sie konnte es garnicht mehr erwarten , von
Kabul fortzukommen, wenngleich sie sich hier sehr
wohlgefühlt hatte. Sie sehnte sich danach. Deu.ich-
land kennen zu lernen, von dem ihr Vater und
auch Langenbeck so viel erzählt hatten, und auch
die Großeltern , denen ihr Herz entgegenschlug.
Noch stärker aber war ihr Wunsch, di« Familie
Meinardus wiederzusehen, die sich doch wohl
sicherlich scl)vn in Deutschland befand.

»
Die Abschiedsstundeschlug. Mit tausend Dan¬

kesworten trennten sich Langenbeck und Lore von
dem Ehepaar Velter und reisten von Kabul nach
Karatschi, von wo sie mit dem Schiff noch Triest
weiterfuhren.

Nun befanden sle sich schon auf dem Schienen¬
wege nach München, ihrem ersten Reiseziel, wo
ein Freund Langcnbecks. der Rechtstwült Gusts
Huber, wohnte, der ihnen bei der Auffindung
der Familie Meinardus behilflich sein sollte.

Vom Abteilfenstcr aus blickten sie hinaus auf
deutsches Land. So beglückend das auch für sie -
war , es kamen ihnen doch trübe Gedanken; Lore
hatte an der Seite ihres Vaters , der nun in frem¬
der Erde schlief, die Heimat betreten wollen, und ,
Langenbeck fiel seine beinahe Flucht zu nennende >
Ausreise ein. ,

Doch glücklicherweisegab es für Lore viel >
Neues, nie Geschautes zu sehen, was sie ablenkte, i
und Langenbeck, der nicht müde wurde, ikre vielen
Fragen zu beantworten, wurde lo nutztes?m Nach¬
hängen an Vergangenes entrissen. >

München war erreicht. Im Speisesimk ihre» Ho¬
tels nahmen sie ihre erste Mahlzeit aus deutschem
Boden ein.

„Schmeckt es?" erkundigte er sich liebevoll und
strich zart über ihre Hand.

„Ausgezeichnet. Nur der Wein macht mich ein
bißchen müde", antwortete sie, ihm zulächelnd.

„Dem wird ein Nuhestündchen schnell abhelfen.
In der Zwischenzeit werde ich Freund Huber in
seinem Büro aufsuchen."

„Soll ich nicht mitkommen?" fragte sie, so¬
gleich lebhaft werdend, begierig zu erfahren, ob
Huber ihnen bei der Auffindung der Meinardus
werde behilflich sein können

„Ich verstehe Ihre Ungeduld nur zu gut. glaube
aber, daß der Schlaf Ihnen zurzeit nützlicher ist. t
Wahrscheinlich werden uns Hubers für heute ein- .
laden, und da möchte Ich gern, daß Sie frisch und
munter sind. Also, zügeln Cie bitte Ihre Unge¬
duld!"

Er nickte Ihr zu.
„Ja . ja. Sie haben recht", stimmte sie Ihm zu,

aber mehr aus dem Gefühl heraus, daß er mit
dem Freunde allein zu sein wünschte in der ersten
Stunde ihres Wiedersehens.

Damit traf sie durchaus das Richtige. Langen¬
beck war hauptsächlichnach München gekommen,"
um Huber mit der Durchführung seiner Schei- >
düng zu betrauen. r

Der schon etwas rundlich gewordene Rechts¬
anwalt machte bei Langcnbecks Eintritt große
Augen, hatte er doch feit Jahr und Tag nichts >
mehr von ihm gehört. ^

Cs gab ein freudige» Wiedersehen, dann mußt«
Langenbeck Rede und Antwort stehen. ^

Es war für Huber, der Langcnbecks frühere
Verhältnisse sehr gut kannte, eine Riesenüber- ^
raschung, daß dieser aus Afghanistan kam. Er
hatte im Laufe von Langcnbecks Erzäblung noch i
mehrfach Gelegenheit, den Kopf zu schütteln. Der j
entzückenden blonden Frau Irmgard hätte er nie- /
mals einen Treuebruch zugetraut. '

„Wärest du damals nur gleich zu mir gekom¬
men. statt Hals über Kops in die Welt zu ziehen",
sagte er leicht vorwurfsvoll.

„Das wäre tatsächlich vernünftiger gewesen,
denn dann wäre ich heute der Fessel ledig."

„So meinte ich es nicht. Ich wollte lediglich her¬
vorheben, daß du es aus Gründen der Freund¬
schaft hättest tun sollen."

„Schon recht, lieber Gustl, ich habe den Tadel
wohl verdient. Aber wenn plötzlich olles zusam-
menbricht, wenn man vom liebsten Menschen be¬
logen und betrogen Wird. . ."

„. . . rennt man auch noch nicht davon! Jetzt
ist natürlich nichts mehr daran zu ändern . S ° bst-
verständlich übernehme ich deine Vertretung ."

„Und nicht wahr, du sorgst dafür, daß alle» so
schnell als möglich erledigt wird?"

„Aber ja. Bleibst du in München?"
. „Das kann ich le-der nicht. Ich habe nämlich aus '

Afghanistan ein Mündel mitgebrncht, das ich sei- l
neu -Großeltern zusühren will, eine Vollwaise." s

«Funievuua wigr >^

k§3 .-krosse Vsilrttemlrerg 6mbH . Ovsamtleitung O. Üovg-
ner , 3tttttgari . krivijriekslr . 13. Verlagslvlter unä 3elir !kt- j
'olter k*. H. 8 e k v v l v, (.'»Iv . Verjag : kolivarrvLid VVLcdt
Owdll . Oru ^k : X. Oe!sOl>!Sgt:r 'Hc!t« I4«it'ltllruekervi (.'»lur. ,

^ur Leit i»t kreisNstv 7 gültig . 1̂ 942 ^
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17 1-,»« kt fsr ^L
18 fkt ' iiax
19 "»u »n »iux
28 i>liv«k»l>nnk»'«A' UutleZlLA
21 pi .nLxlMDftraA
22 l ) i«>i»!»«or
23
24 I)«ti,n »rslkL

- -

ft

S

11

13

' o

" t7
18 ZleinluL
19 1) ,« N>ilUL
28 X1u,W' " r>
21 Dttunt
22 t' ktzlx«
23 äLi „ 5t9L

r»

27 8l »nn !» 8
28 >l„ nisx
29 l) »t-n»It»LZN
31 1) l,iin »' r̂ >«L

tz) r'-NiL

«OVL >IVLtt »LLkdl tkX

5 >I,»»iiu2 9

9 sklr tiBsall.

.r

19 .Vltinluir
28 I)»tr, !t,uL21 Îinwtttj»' 8o8-
22 I
es tscaz«2t *>sln k̂u8

T
>,»4 Sella,

25 Tnnnraft
27
28 Zllliw.ul»
29 Nlmnt rslsik
38 ffvlise

6

l ) i, „ „ l̂ iaL

I»
19 Z1l»iw«»«1>
28 1),»>,„, f^i«r
21 1°rvnns
22 ^nmrrlkL V̂inkersknnvenöv

S

8«»u,l>ü»
I)»̂ 8-«U«r - I
»Illw 'l» 2 s

kü! !>S

Ernftmsthl , 2st. Dezfmher 1944
Am Weihnnchtsmorgen verschied unerwatlel rasch unser

lieber Vater , Großvater und Onkel

Christian Lutz, Gaffer
im Aller von 72 Jahren.

Die Erobestatiung hol in der Stille statlgefunden.
Für die vielen Bewrije gg,richtiger Teiliiaome , iür alle

Blume », und Kranzspeispe, , »ud allen , die ihn zur letzten Ruhe
begleitet haben , sage » mir herzlichen Dank.

Die liauernden Hinterbl ebenen : Richard Lutz , z. Z. Im
Olle » : Morta Lutz : Erwin Walker uno Frau Else , 5) irsau:
Max Ltceich und Z-rau Hedwig , Balittge ».

Breitenberg , 29. Dezember 1944

Gott dem Allmächtigen hat es gefalle », un >ere liebe Müller
und ' Grotzmutter

Katharine Flaig
geb . Wardetich

sich zu nehmen.
Ilm Hille Teilnahme billet : Familie MqtIHSu « Slaig.
Beerdigung Sonntag , 3l . Dezember 1944, 13 U ir.

iNagold , 27. Dezember 1944

Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Pauline Schuon
verschied am Heiligen Abend nach längerem Kranksein unerwartet.

Wcr haben >ie in der Stille beerdigt.

Für alle Liebe und Anteilnahme während des Krankseins
und beim Huischeldeii , be,o „ dcrs >ür dce Krunzsueiiocn und die
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , danken wir herzlich.

I » stiller Trauer : Der Bruder : Gpttiieb Schzlvu ; die
Schwestern : Anna Schuon mit Hart ?« Äart Schuon . Cqlw.
Elise Lchuo » .

Belhingen ', Dez . 1944
Für alle Beiveile hcrzl . 71».

leilnahme während der Krank¬
heit unserer Ib. Mutter , Grog-
u. Echwikgermutler Elisabeth
Brotz , geb. Schwenk , sür die
Begleitung zur letzten Ruhe-
»ölte , dem Mädchenchor u. sür
die jirnuzspeiide sagen wir recht
herzlichen Dank.
Hottlob Brotz mit Familie

und Katharine Brotz.

Ottenbronn , 28. Dez . 1944
TantlagunH

Für alle Liebe u . herzl . Teil¬
nahme beim Tode meiner ge¬
liebte » Gaili 'ii, Mutter u Grog-
muiter Maria Luz , geb.Rupps,
iowie sür die Begleitung zur
letzte» Ruheilültr sage ich allen
recht herzlichen Dank

Michael Luz . Adlerwirt
mit Kiqderuu . Zugehörigen

kls VsrmAalts grllüsn : Odsr-
(-lörr .Lricli Tstting,5kosönov/ , :
pommsrn . kräslsl 'öNinz . gsd.
^artärnUller , Stammdsim/
Oslw . 23 . vsrsmdor 1944.

Hbs VsrmLntung rsigsn an:
gottlob »SUÜsr, Ulir . in einem

.-siegt . , Lsni Sllösr , geb.
Pebiiling . Deufringen Xr. Söb-
hngsn —Salw/WsilclsrstLclt.
30 . Osrsmdsr 1944.

^ls VsrmLnits grllüsn : V/il-
bs !m Lutskuust , LmmslZuts-
kunst , geb . 4-lonolcl . Ldsro-
bsrclt -IVIätrlngsn.

Tausch. Biele ein Paar guterhal-
lene Stiesel Gr . 39, gegen eine
guterhalt . Winterspoithose . Flitz
Neusang , Hirsau , an Veit Brücke.

Tausch. Biete elektr. Heizofen
220 Volt , suche Schuhe oder Stic-
sei Gr . 4l oder Koffer . Angebote
unter R . A. 306 gn die Geschästs-
llelle der „Echwarzwald -Wacht ".

Tausch. BietePaidibettchen70/l40
mit Rknirafte und Kissen, suche
Rohrsliesel Gr . 40 oder Herren¬
wäsche Gr . 41/42 . Äligcb . unter
P . 3 . 306 au die Gejchästsstelle
der . Echwarzwald -Wacht ".

Fahreoschlutzseier am Sonntag,
den3l . Dezember , abends 8 Uhr im
Bereiushaus . Kinderweihnachls-
feier Samstaa , 3t). De .. 16.30 Uhr
Eüdd . Gemeinjchast Calw.

Tausch. Suche elektrischen Kocher,
220 Volt , biete ein Paar guler-
haltene Herrenhalbschuhe Gr . 42
und Sportjacke sür 20Fährigen.
Auschrislen erbten unter KG . 305
an die,Echwarzwald - Wacht - .

Ausbruch der Maul - pud ylquenseuche
Außer in Moosbronn , Gemeinde Berpbach und auf dem Hardt-

hpf, Gemeinde Ottenhausen (siche tnssine Bekanntmachungen in
den KreisamlSblüttern vom 21 und 23. Dezember 1944) ist nun
ggch ig Berlihflch ugh ptteqhqysth selbst die Maul - und Klarien?
seuche ausgebrochen

Ich xyrklüre daher nunmehr diese Gemeinden in ihrem vollen
Uchfange zpch Cperrbezirs.

Im übrigen gilt meine Bekanntmachung vom 22. Dezember 1944
in den Kreisamtsblättern vam 23. Dezember 1944.

s! alw , den 29. Dezember 1944
Der Landrat

Stadt Calw
Polizeistunde in der Silvesternacht!

Auch in der Silvesternacht ist die Polizeistunde auf 23 Uhr fest,
gesetzt. Anfrage aus Hinausschiebung der Polizeistunde dürfen höherer
Kxisung gemäß nicht genehmigt werden.

Calw , den 23. Dezember 1944
Der Bürgermeister

Gähner

Kath . Sotteodlenilo . Eoniiiaa,
31. Dezember Ealw : 7. 9.30 und
17 llhr lSiivcttei ), Bad t. ieben-
zell 7 30 Uhr . Moulaa, ' 1. Januar
Ln !w : 7 u. 9.30 Uhr , Bad Lieden-
zell : 7.30 Uhr.

LI ?K .»öterdehiIfe , Beiträge bis
3. l . 1945 Unzahlen . May , DRK .-
HF.

Wegen Snoenturarbeiten ble ' bi
metz> Gescheit Dtsiislag , 2- 3an.
tzis Doiztzerstaa . 4. Jan . 1945 ge¬
schlossen. Friedrich Daur , ain
Markt , Textilwaren.

Fräulein oder Herr kür Lohn-
buchhaltung . sclbi>ä »dig und gc-
wissciihait , Halbings in Fudultrie
nach Hlaaold gesucht . 'Aussührltche
Brwerduiiacn unter U. B . 308 <M>
die „Echwärzwald -Wocht ".

Stenotypistin , periekt . sür halb-
oder acmzinas i» Industrie nach
Nagold gesucht. Ausführliche Be¬
werbungen unter P . A. 306 an
die „Echwarzwald - 'Wacht ".

Keltere Haushälterin ohne An¬
hang zu 66Fährigem (kleine
Gartenarbeit und Eigenheim ) ge¬
sucht. Zujchristc » unter W .S . 306
au die „Echwarzwald -Wacht ".

ZweiZugochsen , ca .30 Ztr .schwer,
eine hochirächlige , ältere Kuh unL
2 Rinder , 8 Mounle und 1 Jahr
alt , oerkaujen Jakob Bihler Ei¬
ben, Efsriiigen.

Kuh , mit 4. Kalb 35 Wochen träch-
t>g, ist zu oerkauseiu Dtilchuach-
weis kann eivrachl weroeu . Fntz
Slöfsler . 5) a >terbach , Salzstettet-
straße416.

Schöne Kalbin , :.6 Wochen träch¬
tig , verbaust Michael Retuschier,
Bauer , Altbulach.

Kuh , mit dem 4, Kalb , 30 Wochen
trächtig , verbaust Gottlieb Holz¬
äpfel . Ottenbronn.

Iyngc sfhler reie Nutz - und
S'chaffltuh oder ein 9 Ztr . schwe¬
res , erstklassiges Zuchtrind . träch.
tiq , wird oerkaust . Unterhaug-
stett Haus Nr . 45.

Nutz - u . Schaffkuh . zum 2. Mal
3l Wochen trächtig , verknust
Wilhelm Reiiiharüt , Rotiewcn.

f ehlerfreie Nutz - und Schaff¬
kuh inil dem 5. drei Wochen
allen Kalb veikaustIohs . Gaiisce,
Simuiozheiin.

Täusch : Biete guter ». Schisliejel
Gr . 42. suche evenjolche Gr . 4l.
Zu ersragen Spürer , Bav Lieben-
zell, Adois Hiller -Stratze 7.

Tausch . Biete : Elektr . Bügeleisen
110 ooer 220 Dott , over Kiuder-
sporlwagcn , suche großen Koch¬
tops , stabil , glatter Bove » da sür
elektr . Herd . Seeger , Nagold,
Marktjtraße 6.

Toilettespiegel . Welcher Beruss-
lrameind leiht oder verknust äl¬
tere Tailettespiegel ? Fröhlich,
La !w, Bahnhasstrasre.

diiebt « eoixer nsbmen , als
llis. OvbrauclrsanvreisuvL Vvr-
sobroibt ! LaualoZva , d'arrua-
mint , Kalran ßibt es Iieutc
2wax salterior , absr rloeli iu
uuvvrminrlsrtör 6üts . Die jo-
rlor Packung aukAeclrucktc
dlänrlestclosis biläet üie fOrurirl
laZo kür rlis VVirksanikvit.
IVoniFvr nsbwen hielte sparen
am falschen I Îeck ! Bauer
L Oie., Oolraon >4. IVülüng,
kerlin.

3 Halinputr Olebnto. l. b!ur «re
„ik ..li080I >0bl'l'" mir »ic-Iil
LU sia-ser lturste enriieliineii
2. LenKrec-Iit bürste » unä gut
„ai' Iispiilen . 3. liexeliuiütike
u vur allein alienillii I>e Lllexe
mir „liOLODOtl'I"' . Vas er !,«»
üie 2ä >>nv xesunil u liecvalcri
auch vur Uaxensthrungci,
li»su«lnkit, Lergmanua teste
Labnvast ».

Junge Milchkuh oerkaust Jakob
Ginader , Elamniheun.

Votlrotdsoter (lslv
kin humorvoller ? ilm aus äem mit¬
tag Liu glücklicher tzleoockl
mit Lwalü Kaiser, banäcock,
Viktor äe lvocva, Kultuitilm unü
Wochenschau. äuZench. ad l43al >-
sen rutzels!>8en.
Lamsla^ 19" Llhr, 8o nnIaß unä
hleujatiistSL 17 unä 19" Öhr.
Vorverksul .linclet nicht statt.

Liutcr liat kür's kacken : I'Ur
üas Vslingen von KnerteiZ ist
crirklick festes Kolk Vor.-ins-
setLung . 1'aiss knvtleig Klei'
rig ge v̂orcle» ist , rvirll er kalt
xsstvllt , unter fettarme ll'vlLe
knetet man noch etrvus klelcl.
Vas Ausrollen üieser ll'eiLe
erleiclstert man siel, staclurcli,
clalt u>a" sie in kleinen klen
gen ansrollt . kaeken 8is stets
naotr. vr . Oetkvr -lierepten!

Da» mackt 8p »ü ! Viv zioiisll
kastelailxit äer ziarine - unä
I lieAersu ^ euiI ist aller rux; I>>ics,
eine Kriegs » icliti ^ e >1usläl
äuug l >nä äeshalli I>at sie au >I>
hesonäerei , /Anspruch aus I' v-
rokal /XNeskI ' -Iier . 1' erosoo
Werk , krich k »ss.

kiu Kranker , üer sünü -Lt unä
äis Anvvoisuntz äes Erstes
nickt xeveisLenkaft erfüllt,
sehhäigt siek scäbst unä auch
ä !o Vo.lkssemvinsehaft . lOeun
jeäer Dag veiteren lirank-
soins ist vieäer ein verlore¬
ner -Irbeitstug . Venaues Kv-
kulgen äer arrtliclien Vosie-
runLS - unä ^ nvvnäungsvvr-
sekrift ist Voraussetrun -; für
selinells unä nachhaltige Wir¬
kung . Kochs V̂rrneimittel.

Haben 8iv sekon gekört , äall 8ic
von einer lvieiiiläiäaiilnulime
24'X36 mm für llcrV kruntsol
«laten sogenannte Leriosk»
pie » kci vielen kliotuliänä
lern Herstellen lasse » könne » '?
Vas sinä kililvr In äem fest
liegemlen b'ormat 7 )4 X l» )4
em. äis lm -Vgfa-Lerioskop
auf ratinnellsty Weise kergs
stellt veräsn . — 8>e IienutLcn
äas Kleins b'ilmforiiiat ucol «-r
Hallen clock große kiläer ! vie
8eri «sk»piv hilft also in lieu
tigvr 2eit klaterial sparen.

peinig
msn Î op , Scsiustputr,

SNtl Ztsudlsppen?
Welchen 5is cli« Lacken 24 5tui»,
clsn in gsdcauck^ rktsntro törung
ein.unä rfamptsn 5!e 8>e 5tück»
äktsr kröttig cturck. Dann gehl
toi » a !!s » Lckmurr tis 'our . unci
Dir» keinigungrtappen rin «z
»cknelt visclec gedrouckileriig,

rum kinvveicken un <1
Wasset -entsiSl ^ en.

heut» Kostbarer Ssritr.
ZVsnn»1» ou, keporo»v, tiommvn,
tfsvon»i, unt. fy,»nyu» Vürek»

1/Vsr Wäsche unä
ltlsiäung pllsgsom
bebancie!«,clien«äer
krlegrecirtrckkik «.

rinU Sa» Otäct tzÖ '

l>iv-.Lvut «elie krau ist siel , vvlil
devußr , äaß . ilire -Vikeitskraft
von äer Vesumllieit abliangt.
klelir noch als in srüliervi,
Leiten ist es nvtvenäig , „ kri-
tisoliv Page " tapfer Lü Ulier
vinäen . — Ks virä ässlialb
von allen brauen äankhar
empfunäen , äaß äis uvuLvit
lietie „Vams >ia "-H^ givne »ael>
vie vor in ausreiclienäer
klunge liergestvllt virä . Oamen-
dinäen sinä keine läangelvare,
aucli venn „ Eamelia " einmal
äa unä äort äurcli Verteilungs-
selivierigksitsn nicht ru ba¬
den ist.

Damit 8is meine hoebvertige»
Samen frühzeitig bestellen können»
sende ich Ihnen auf Verlangen —
soveit äie Auflage rciol.t - ä !e neno
Dauptpreislistp 1945 ru . Litte bs-
grcnLvn 8is Lire Wünsobs aut clio
taisLok ticken Lcdär,nisss. Ick be¬
liefere Lle bestens entspreodsnä mst
neu vorhandenen Lamenvorrätsi»,

7k6 >E50c7kkk
LLtVtktt

gri suutwttLi/tor eipulrr
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